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WoMische Hlsöerficht.
Z« de« Drlcassescheu EnthMnuge« schreibe«

»sch die HsmL. Nachr.: Ans Berlin ist uns eine höchst auf¬
fällige Mitteilung zugeganges, die zu veröffentlichen wir
Anstand nehmen würden, wenn die Quelle, aus der sie stammt,
sich bisher Nicht stets als gut unterrichtet erwiesen hätte.
Die Depesche lautet: „Die Mitglieder der englischen Bot¬
schaft stellen in Privatgesprächm entschieden in Abrede, daß
von ihrer Regierung im Zusammenhang mit den bekannten
Enthüllungen des Mali» und nach ihrem Erscheinen der
deutschen Diplomatie gegenüber irgend eine Erklärung ab¬
gegeben worden sei. ES sei völlig unerfindlich, auf welche
englische Eröffnung die anders lautenden deutsch-offiziösenBehauptungenz. B. in derN. B. Z. Bezug nehmen." —
Der für den Weltfrieden schwärmende Sozialist JaureS hat
sich zu der Ansicht bekehren lassen, daß Delcaffe recht hatte,als er den augeboteueu Beistand Englands gegen Deutsch¬
land annehmen nud verwerten wollte. Er schreibt in derHumanite: „Wann wird Frankreich wenn es den Frank¬
furter Frieden durch den Krieg zerstören will, wieder eine
so günstige Gelegenheit finden? Die Politik DelcaffeS lief
dem Interesse der republikanischen Demokratie zuwider, aber
eS leitete sie ein großer folgerichtiger, mutiger Geist und
dom Standpunkt der Revanche war sie das Meisterwerk der
französischen Diplomatie seit 35 Jahren. Millevoye und
Judet mögen Delcaffe anklagen und aus Haß gegen Eng¬
land au dem Traum von der Revanche durch die russische
Allianz sesthalten. Allein Deroulede und die Patriotenliga
haben recht, wenn sie sagen, die französische Revanche sei
«nr möglich durch eine Milttärallianz mit England. Die
reaktionären Parteien dursten hoffen, durch einen Krieg würde
eine religiöse und militärische Gegenrevolution in Frankreichentfesselt, und diese Hoffnung hat Ronvier zum Wohl Frank¬reichs, der Republik und Europas zerstört. Nur ist Ronvier
nicht konsequent. Er wird nicht weise»ud mutig genug sein,
die Notwendigkeit des Friedens za proklamieren, sonders in
dem bevorstehenden Kamps mit Delcaffe den Standpunktvertreten, die Aussichten auf einen Erfolg seiner Politik
seien geringer gewesen, als er wähnte. Durch diese unent¬
schiedene Haltung schadet Ronvier sich selbst. Er wird sich
in die Enge getrieben sehen zwischen denen, die den Frieden
für alle Zeiten wollen, «ud den Chauvinisten, die ihn be¬
schuldigen werden, er habe au Deutschland die Möglichkeit
eines französischen Siegs auSgeliefert. Schon regt sich die
Partei Delcafses: sie organistert sich, ich weiß eS, zn einem
heftigen Feldzug gegen das Ministerium, das infolge seiner
unsicheren Sinnesart unterliegen wird."

Präsident Landet hat die an- ländische« Dele¬
gierten des in Paris tagenden Internationalen Müüerei-
SsngreffeS empfangen, unter denen sich auch Vertreter aus
Deutschland befanden. Der Präsident erklärte, daß er mit
lebhaftem Jutereffs den Arbeiten des Kongreffes gefolgtsei. Er habe sich dabei überzeugen könne», daß diese nicht
nur den Schutz wirtschaftlicher Interessen bezweckten, sonder«auch eine Annäherung der Völker beförderten. Er habe

Adaköert Küster.
Zu feinem 100jährigen Geburtstag (33. Oktober 1805)

vo« Anna Dix.

Ein Duft von Jugend ist es der uns weiht,
Wenn Deine liebe Stimme uns erzählt.
Du hast der Seele tiefer Einsamkeit
In träumerischer Sehnsucht Dich vermählt.
Was Dir der Quelle feiner Ton vertrante,
Der Lockung Süßigkeit im Vogellante
Gibst Du uns schöner, weil von Dir beseelt.

Du Sonntagskind mit Deinem reinen Blick,
Dem Tränmerlächeln, wehmutsvoll und weich,
Führ' uns an Deiner stillen Hand zurück
In Deiner Welten ruheschöies Reich.
In unseres Kampfes Drang und herbem Hasten
Lehr' uns die große HerzenSkuust: zu rasten
Am ew'gen LebeuSquell, den Kindern gleich.

(Jugend.)

sich gefreut, daß der erste internationale Kongreß des Mühlen-
gewerbeS in Frankreich stattgesuude« habe.

Zwischen England »nd de« Bereinigten
Staaten wird eS dem Anschein nach noch zu Auseinander¬
setzungen wegen der Fischereigerechtkgkeit au der Küste von
Nenfuudlaud kommen. Mit Genehmigung des Staats¬
sekretärs Root ist ein amtliches Telegramm an den Präsi¬
denten der Handelskammer in Sloucester(MaffachnsettS),
wo sich das Hauptquartier des dortigen FischereigewerbeSbefindet, gesandt worden, in dem diesem mitgeteilt wird,
daß amerikanische Fahrzeuge auf Srnnd eines Vertrags
berechtigt seien, überall an der Küste von Neufundland zufischen. Neuusland bestreitet aber, daß die amerikanischen
Fahrzeuge berechtigt seien, au allen Teilen der Westküste
der Insel zu fischen, und droht, die Fahrzeuge, die gegen
die Verträge handeln, wegzusehmeu. Man erwartet, daß
die amerikanischen Fischer die Bestimmungen Neufundlands
unbeachtet laffeu werden.

Die japanische Regier««- hat beschlossen, die
während des Kriegs beschlagnahmten fremden Fahrzeuge in
öffentlicher Auktion zu verkaufe«. Der Gesamtwert derFahrzeuge, einschließlich ihrer Ladungen, ist auf etwa 40
Millionen Mark veranschlagt worden. Da aber die Ladungen
meist ans Kohlen bestanden haben, welche die japanische
Flotte selbst verwendet hat, so handelt eS sich jetzt haupt¬
sächlich nur noch um die Fahrzeuge selber. Immerhin dürfte
deren Gesamtwert noch über 14 Millionen betragen. Be¬
schlagnahmt wurden zwei österreichische, drei deutsche, ein
holländisches und sechzehn englische Schiffe von je etwa 3000Tonnen.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrila.
Berlin, 19. Okt. Oberst Deimling, der bekannte

Führer des zweiten Feld-RegimeutS in Dentsch-Südwest.
afrika und Leiter der Operationen gegen die Aufständischen
im Süden der Kolonie, hielt in der Kolouialgesellschaft
einen Vortrag über die Lage im Schutzgebiet, in de« eru. a. folgendes anSsührte: Die Herero haben anfgehört,als Volk zn existieren; fie seien gefangen verdurstet, zu den
Engländern üdergegangen oder kämpfen im Süden mit den
Hottentotten, ihren Erbfeinden. Der Rest treibe sich umher
und stehle Vieh. Der Herero sei ein grausamer Gegner,
der GefMgene martervoll hivgemordet habe; er sei ein
Mörder xar «xsUsues und verdiene nicht, mit Glacehand¬
schuhen aagefaßt zu werden. Das sei seine Meinung, wöge
man auch ihn (Deimling) einen„Henkersknecht" nennen.
Die Hottentotten schilderte der Redner als ausgezeichneteSoldaten, die unter Führern ständen, die in Taktik und
Strategie den Deutschen gewachsen seien. Sogar lerne»
könne man noch von ihnen in bezug ans Terrainausnützung.
WltSot sek so beschlagen tu der Kriegskunst, als habe er
eine preußische Kriegsakademie besucht. Im Gegensatz zu«
Herero sei der Hottentotte nicht bestialisch. Er befinde sich
aber im Aussterben. Zu Anfang habe der Stamm 15,000
Krieger gezählt.

Der Kochrvalü.
Bon Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)
AIS Gregor und die beiden Mädchen ganz in die Nähe

des Mannes gekommen, stand er aus zog ehrerbietig den
Hut und wies sein Antlitz. — Johanna hätte fast einen
Schrei getan— so schön war er — auch Clariffa wankte
einen Augenblick. Wie er den Hut abgeuommen und das
Angesicht mit einem schnellen Ruck ihnen zugewendrt, warf
sich eine Flut von Haaren, wie ein goldener Strom, ans
seine Schultern, darlegend das lichte Antlitz, fast knabenhaft
schön und sein, daraus die zwei großen, dunkelblauen Augenhervorsahev, wie zwei Seelen, die aus Clariffen hasteten.
-Auch fie vergaß ihr dunkles Auge sekundenlang auf
seinen Zügen, den wohlbekannten, vielgeliebten, vielgekränkten— biS fie plötzlich hocherrötend einen unbeholfenen Schritt
seitwärts tat, gleichsam gegen die Bank hin, die in der
Nähe stand, als wollte ste sich darauf setzen. Johanna,
bloß diese Absicht vermutend, war ihr behilflich und setzte
sich neben fie. Er, noch immer kein Wort redend, ließ un¬
bewußt seine Blicke ihren Bewegungen folgen, al» sei erbetreten, daß eine ganz andere Gestalt gekommen, als ererwartet. Endlich legte er seine Flinte seitwärts und setzte
sich den Mädchen gegenüber auf denselben grauen Stein,
auf dem ste ihn gefunden.

Die hohen Bäume, die grane Felswand und die weißen

Die Unmhen in Deutsch-Ostasrika.
Ei« neuer AusstaudSherd.

Berlin, 20 Okt. Gouverneur Graf Götze» meldet:Ein Detachement Marine-Jusauterie ist in Rnansa (am
Viktoria Nyansa) eiugetroffeu. Eine Anfstandsbervegnngvo» Wauyamwefi wird aus Jknugu zwischen Ktlima--tiude«nd Tabora gemeldet. ES ist beabsichtigt, für dm31. Okt. in Dar-eS-Salaam aus Maffaua eintreffeude Su¬
danesen baldigst«ach dem neuen Avfftaudsherd in Marsch
zu setzen.

Gages -Wsuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 23. Oktober.
Die Poftknrskarte vo» Württemberg für den

Winterdienst 1905/06 gelangt in den nächsten Tages zurAusgabe; sie kann bei der ZeitungSstelle deS Postamt» Nr.1 in Stuttgart und durch die württ. Postanstalten um dmPreis von 80 Pf. für das Stück bezogen werden.
r. Spielberg, 21. Okt. Der ledige Dtmstknecht

Friedrich Berth wurde infolge Scheneus seiner Pferde vor
einem Automobil von seinem Wage« überfahren. Der
Wagen ging ihm über beide Füße und die rechte Achsel.

Ealtv , 21. Okt. Hente früh um '/«7 Uhr wurde bei
der Kratzenfabrtk die Ehefrau des Bahnwärters Schnecken-
burger auf Posten 43 tot ans der Nagold gezogen. Die
Ertrunkene muß in der Dunkelheit von der Straße abge-
kommen und in die Nagold geraten sein.

Herrenberg, 20.Okt. Die Stadtgemeinde bewilligte
für die am 28. d. M. stattfiudende Fohlen- und Jungvieh-
Prämierung des Landwirtschaft!. Bezirksvereins 30*6, die
zu einem Stadtpreise Verwendung finden sollen.

r. Bo« Gäu , 20. Okt. Die seit Wochen anhaltende
Nässe har unsere Landwirte in ihrm Feldgeschäftm sehrgehemmt. Heute nacht fiel noch Schnee. Die Kartoffeln
find noch größtenteilsi« Boden und die Wintersaat noch
nicht zur Hälfte bestellt. — Der Hopfeuhaudel dauert immer
noch an; namentlich ist grüne Ware begehrt, ohne daß eine
Preissteigerung stattgefuudm hat.

r. Renenbürg, 22. Sept. Gestern nacht branntenin dem hochgelegenen Dobel die Wohn- und Oekonomte-
gebäude de» Schreiner» Walter nud de» Flaschners Walternieder.

r. Stuttgart , 30. Okt. Der LaudeSausschuß de»
BiNvdes der Landwirte und der konservativen Partei
hat gestern im Herzog Christof in Gegenwart des Bundes¬
vorstands Dr. Röficke aus Berlin unter de« Lorfitz de»
Kommerzienrats Guudertdle Stellungnahme zurBerfaffnngs-
reform besprochen und ein Referat des Redakteurs Schrempf
hierüber entgegeugeuommm. An der Besprechung beteiligtensich, wie die Reichspost meldet, insbesondere die LandtagS-
abgeorduetm Hang, Jmmmdörfer, Schaible und Reichert,
Nachmittagswolkeu sahen stumm ans die seltsame, ebenfalls
stumme Versammlung.

Gregor ging abseits von den Ahoruen, anscheinend so
hier und da das fortschreitende Bergelben der Blätter be-trachtend.

Endlich taten sich Clariffas Lippen auf, und fie sagte:„Ihr habt uns anfgefordrrt- Ihr wolltet, mein' ich,mit »uS reden— wir find gekommen— so redet."
„Ja," antwortete er, „ich bai Such um eine Unter¬redung, aber nur Such; denn ich kenne die andere Jung¬frau nicht."
„Es ist» eine Schwester Johanna."
Mit Verwunderung blickte er nun auf Johanna und

sagte trübselig lächelnd: „Sie ist aus einem Kinde nun
eine schöne Jungfrau geworden— o Clariffa, wir haben
uns sehr lange nicht gesehen— damals war fie ein Kind,
das selten sichtbar wurde, daß ich ihrer schon ganz vergaß.— Kennt Ihr mich, Johanna?"

Sie schüttelte mit dem Kopfe.
„Nun, Clariffa," fuhr er fort, „verzeihet, daß ich ge-kommen, und auch die Art, wie ich es tat. — Seht, ich

wollte nicht plötzlich, wen« ihr lustwandeln ginget, vor Suchtreten— ich hätte eS einigemale gekonnt— sondern erstEuer» Begleiter, den ich seit langem kenne, sprechen, aber
er war stets an Eurer Sette und verließ sonst nie da»
Hau», daher sandte ich ihm durch de» Geier meine Kugel,
die er wohl kennt, auch suchte er « ich sogleich und fand«ich, aber keine Macht der Ueberreduug konnte ihn dahinbringen, daß er Euch von mir eine Botschaft brächte-



s*wk die Ausschußmitglieder Rektor Decker, ReichSta^ abg.Dr. Wolff, Oberrevtsor Schilling, Gutsbesitzer Frank,
Mittelschullehrer Th.Dietrich und Verwalter Hiller, außerdem
der Vorsitzende und der Referent. Die durch Abstimmung
erzielte» Beschlüsse wurde« de« Herreu Abgeordnetenk»r Beachtung empföhle«.

Stuttgart , 31. Ott. Au der evaug. Garnison»-u»d
der kath. SberhardSkirche fand heute vormittag die Ver¬
eidigung der bet den hies. und Lauustatter Truppenteile«
vor kurze« ueu eingestellte» Mauuschasteu statt. I » den
Kirchen wurde« zuerst die Württemberg» , daun die Preußen
und Elsaß-Lothringer vereidigt. Bei der Feier spielte in
der evang. Kirche da» MusikkorpS des Greu.-Reg. IIS, iu
der kath. Kirche das Trompeterkorps drS DragonerregimeutS
26. Die Fahneukompauie mit Musik und Spielleuteu
stellte das Jnf.-Reg. Nr. 125. Nach der Vereidigung der
Israeliteni» Hof der großen Jusauteriekaserue marschierte
die Kompanie zunächst nach der evang. GarutsouSkirche und
von da zur Eberhardskirche. Nach Beendigung der kirch¬liche« Feier warben die Fahne» und die Standarten iu den
WtlhelmSpalast zurückgebracht. De« feierlichen Akt wohnten
die direkten Vorgesetzte« au.

r. Stuttgart , 20. Oktober. Der sozialdemokratische
Bereiu beschäftigte sich gester» abend iu einer zahlreich be¬
suchte« Versammlung mit der bevorstehenden GemeiuderatS-
wähl. Es handelte sich hauptsächlich um ein Zusammeugeheu
mit der BolkSpartet. Die» eisten Redner sprachen sich auS
tattischen Gründen für ein Zusammengehen aus. Schließ¬
lich wurde eine Resoluttoo angenommen, wonach das städ¬
tische Komitee die Berechtigung erhält, eventuell mit einer
andern Wählergruppe Vereinbarungen zu treffen.

r. Schweuutuge», 21. Ott. Eine hiesige Frau,
welche bei einer Versteigerung einen Hippenrock erstand, fand
iu einer Tasche desselben einen Tausendmarkscheiu. Schon
wollte ste deuselbea, in der Annahme, eS sei ein wertloses
Papier, wegwerfeu, als ihr Manu ste dara« hinderte.

Göppiuge», 21. Ott. Ein schweres verbreche»
isti« der am Fuße der Alb gelegenen Gemeinde Gruibiuge«,
OA. Göppingen, verübt worden. Dort drangen iu der
vorletzten Nacht Einbrecher mit Gewalt iu das HauS des
63 Jahre alten StraßenwartS Straub iu der Abficht ein,
letzteren zu berauben. Straub war durch das Klopfen gegen
die Haustür»ach geworden; er begab sich in den Haus¬
gang und wollte sehen, wer Eintritt begehrt. Im Augen¬
blick deS OeffneuS des HauSeingaugeS drängte« sich zwei
männliche Personen, darunter ei» Bursche von etwa 16
Jahren, durch die Tür; der ältere stach sofort mit eine«
Messer auf Straub ein und brachte ihm etwa 10 tiefe
Stiche am Kopf und am Unterleib bei. Der jüngere Ein¬
brecher suchte indessen nach Geld; durch die Hilferufe der
Frau wurde» beide jedoch vor der Ausführung deS Raubes
verscheucht. Straub schwebti« Lebensgefahr. Die Täter
stad entkommen; in eine« derselben vermutet«au einen
Sraibinger. Die Verfolgung der Eisbrecher wurde sofortausgenommen.

r ,Lorch» 32. Ott. Seit 8 Tagen wird der 20 Jahre
alte Schreiner Abele— ein ordentlicher Manu—vermißt;
vermutlich ist ihm ein Unglück zugestoßen.

r. Dürr » e»z-Mühlacker, 22. Ott. Auf dem hies.
Bahnhof geriet gestern rin Schaffner zwischen zwei Puffer
und wurde schwer— doch nicht lebensgefährlich—verletzt.

r. H-ilbo»«, 21. Ott. Gestern Mittag 13 Uhr ereig-
uete sich auf dem hiesigen Rangierbahuhof ein Unglücksfall.
Gin Ankuppler kam zwischen3 Puffer und erlitt derartige
innere Verletzungen, daß er wohl nicht mit dem Leben davon¬
kommen wird.

r. Heilst»»»», 20. Okibr. Gestern abend wurde iu
eine» Gasthaus eine dort beherbergte ältere FraueuSperson
vor ihrem Bett liegend tot aufgefundeu. Am Kopfe waren
mehrfache, zu« Teil erhebliche Verletzungen sichtbar, weshalb
der Liebhaber der verstorbenen, ein s42jähriger Schreiner
festgenommeu. und dem Gericht übergeben wurde. —Wegen
eines in Großgartach verübten EtubruchSdiebstahlS wurde
ein 28jähriger HauSbursche an daS kgl.Amtsgericht etsgelirfert.

B «rte»ftei«, 21. Ott. Gestern abend wurde die
Fürstin Anna zu Hoheulohe-Barteustet» uud Aagstberg glück¬
lich von einem Prinzen entbuude«.

Deutsche« «eich.
Bertt », 31. Okt. Ueber die badischen Landtags-

Wahlen schreibt die Nordd. Allg. Ztg. in ihre« heutigen
Wocheurückblicku. a.: Der liberale Block hat i» ganzen
zwar bester abgeschuitteu, als eS ihm von de« badischen
Zentrumsführer dem geistlichen Rat Wacker, prophezeit wurde.
Einen freilich noch immer bescheidenen Erfolg aber darf
er erst daun für sich iu Anspruch nehmen, wenne» ihm
gelungen sein wird, die Bildung einer Mehrheit abzuwehren,
sei eS deS Zentrums für sich, sei eS deS Zentrums uud der
Konservativen.

Pforzhei« , 21. Okt. Der Güter,ug 7481 ist heute
abeud6 Uhr 15 Min. auf der Station Niesern entgleist.
Dadurch sind zwei Schnellzüge uud zwei Arbeiterzüge au
der Wetterfahrt gehindert. Verletzt wurde niemand.

S »»fta»z, 31. Ott. Auf dem Neubau deS Baumeisters
Greiuer iu der Klarerstraße erfolgte heute ein Gerüstbruch.
Zwei Arbeiter uud ein Architettvoloutär stürzten herab und
wurden schwer verletzt.

Zu« Kall Haa- i« Kappelroßeck wird der Bad.
Presse geschrieben: Die Situation ist eise ernste, jedoch
steht zu erwarte», daß die Genossenschaft wird gehalten
werden können. Der Anwalt Dr. Träger, der am 15. dS.
M. einer Mitgliederversammlung in Sappelrodeck beiwohnte,
konnte feststelleu, daß die Mitglieder mit Ruhe an die Lös-
ung der schwierigen Frage, der verlustdeckung herantreteu
uud gewillt find, die Genossenschaft zu halten. Die Brr-
lustdeckuug wird von den Mitgliedern erhebliche Opfer for¬
dern, denn sie wird nicht in der Weise erfolgen, wie es ln
der letzten Zeit bei einigen ländlichen Kasten üblich gewor¬
den ist, durch einfache Repartierung auf die Mitglieder uud
entsprechende Belastung derselben, sondern durch wirkliche
BermögenSbilduug der Senoffenschast— jedoch solle» bei
der verlustdeckung die wirtschaftlichen Verhältnisse der Mit¬
glieder berücksichtigt werde», so daß wirtschaftliche Existenzen
nicht vernichtet werden. Soweit sich bis jetzt übersehen
läßt, find etwa 750000 uv von de« Kassierer uud Bürger¬
meister Haas veruntreut. Wie dies möglich war? Nur
Dank einer unglaublichen Vertrauensseligkeit, die allerdings
Vorstand uud AuffichtSrat mit der gesamte« Bevölkerung
uud mit den Behörden gemein hatten. HaaS galt als ein
Ehrenmann, als begütert. Als der BerbandSrevisor wieder¬
holt tu den RevistonSberichten darauf aufmerksam«achte,
daß die weitgehende Machtvollkommenheit, die HaaS zu
Teil wurde— er durfte allein Ouittuugeu ausstellen—
gegen Gesetz uud Statut verstieß uud regelmäßige Geschäfts¬
kunden mit zwei Vorstandsmitgliedern forderte, wurde ihm
die Erwiderung, daß man wohl anderwärts Kontrollen
schaffen müsse, daß dies doch einem Manne wie HaaS gegen¬
über nicht notwendig sei. — Vorstand und AuffichtSrat
müssen diese Vertrauensseligkeit schwer büßen— freilich
auch die Mitglieder, da die Genossenschaft sehr wahrschein¬
lich die Verpflichtung, für die von HaaS verübten Fälsch¬
ungen uud Veruntreuungen aufzukommen, anerkennen wird.
HaaS hat alle Unterschlagungen sorgfältig iu die Geheim-
bücher eingetragen uud eS war daher iu verhältnismäßig
kurzer Zeit möglich, die Sachlage klar zu stellen. Fast aus
allen Konten find Unterschlagungen vorgekommeu. Aus de«
Vorschußkonto find Schuldscheine gefälscht— auf de«
Wechselkouto sind Wechsel gefälscht, auf de« Sparkassen-
kouto(Anleihekonto) find Einzahlungen unterschlagen—
auf dem Koutokorreutkouto find Rückzahlungen der Mitglieder
nicht gebucht. Dem BerbandSrevisor lagen die äußerlich
ordnungsmäßig geführten Bücher der Genossenschaft
vor, er konnte natürlich nicht ahnen, daß daneben noch Ge¬
heimbücher deS Kassters bestanden. Die Beruutreuuugeu
wären nicht möglich gewesen, venu den Ratschlägen des
Revisors Folge geleistet und regelmäßige SeschästSstundeu
etngesührt worden wären, wenn man die Anordnungen be¬
achtet hätte, daß alle Ein- und Auszahlungen von zwei

BorßaudSmitgliederu bescheinigt sein mästen. Der Kassierer
hat das Geld anscheinend nur im Lotteriespiel gelassen; hat
er doch allein in der preußischen Klafsenlottec.r für 40000
Mark jährlich gespielt.

M «i»z, 21. Ott. In Gonsenheim gruben zwei
13jährige Knaben einen Tunnel durch einen Erdhügel.
MS sie in den Tunnel htneiukrocheu, stürzte der Erdhügel
über ihnen zusammen. Obgleich sofort Hilfe zur Stelle
war, konnten die beiden Knaben nur noch als Leichen hrr-
vorgezogeu werden.

Kaiser- lauter», 21. Ott. Sin Großseuer äscherte
laut Meldung der Pf. Pr. in der letzte« Nacht die um-
saugreicheu Gebäulichkeiten der Billard- uud Maschinen-
Möbelfabrik Emil Andrer vollständig ei»; auch das Wohn¬
haus wurde stark beschädigt. Mau vermutet Brandstiftung.

Leipzig, 17. Okt. Zur Hundertjahrfeier der Firma
BrockhauS gab König Friedrich August, der Herrn Albert
BrockhauS aus Anlaß des Jubiläums der Firma daS Ossi-
zierSkreuz des AlbrechtSordeuS verlieh, seiner Anteilnahme
an der seltene« Feier durch folgendes Telegramm Ausdruck:
„Zur Feier des hundertjährigen Bestehens der von Ihren
Vorfahren begründeten Firma, die durch rastloses Schaffen
einen Weltruf erlangt hat. spreche ich Ihnen meinen herz¬
liche» Glückwunsch aus. MögeF. A. BrockhauS unter der
altbewährten Leitung fernerhin blühe»uud gedeihen. Friedrich
August/

M »«steri.W., IS. Okt. Die 22. Jahresversamm¬
lung des Deutsche« Vereins gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke begann mit einer VorstaudSversawm-
lang am DieuStag den 17. Oktober im Sitzungssaal der
Regierung. Sehr anregend gestaltete sich die am Nach¬
mittag tagende6. Jahresversammlung des Verbandes vo«
Triukerheilstätteu des deutschen Sprachgebietes. Fast alle
Triukerheilstätteu Deutschlands haben sich dem Verbände
angeschlosteu. vr . mvä. Tolla vom Sauatortum Buchheide
bei Stettin schilderte„Die Erziehung zur Abstinenz" nach
der intellektuellen, moralischen, rein ärztlichen uud religiösen
Seite hin. The. G. Lieuken vom Sanatorium Billa
Margaretha zu Neffe bei Loxstedt zeigte in seinem Referate
„Heilmittelschwiudel uud Heilung der Trunksucht" die ge¬
wissenlose Ausdeutung der Notlage durch die Schwiudel-
mittel Coza, Normil usw. Die Schwindler haben Erfolge:
9000 in zehn Tagen, 300000 ^ in einem Jahre
Einnahmen find nachgewiesen. Heilmittel gibt eS nicht,
auch Weinstein, Opium, Lhloral, Strychnin helfen nicht,
nur eins: Abstinenz. Die Frage der Ersatzgeträuke in ihrer
Bedeutung für den Alkoholkraukeu und seinen Angehörigen
wurde von zwei Rednern dargestellt und die stritte Forde¬
rung aufgestellt, welche auch in der anschließenden Debatte
keinen Widerspruch fand, nicht alkoholarme sondern alkohol¬
freie Getränke für alle Alkoholkrauke«.

Gl« Unteroffizier ermordet. Ans der Oder wurde
bei Niedane, wie demB. L. A. ein Telegramm auS Ratibor
meldet, die Leiche des Unteroffiziers Gustav Kaller von de»
iu Ratibor garnisoniereudeu dritten Bataillon des 62. In-
faoterieregimeutS gelandet. Der Kopf der Leiche weist eine
große klaffende Wundea«f, die augenscheinlich von eise«
Säbelhieb herrührt. ES wird vermutet, daß der Unter¬
offizier erschlagen und seine Leiche in die Oder geworfenwurde.

«»«lau-.
Wie«, 21. Ott. Ich hatte soeben eine Unterredung

mit de« ungarischen Minister des Innern, Kristoffy, über
die Wahlreform. Alle Gerüchte betreffs Modifikation des
ursprünglichen Entwurfs find falsch. Geplant ist die Ein¬
führung des allgemeinen, gleicheu, geheimm Wahlrechts nach
deutsche« Muster, sowie eine Reueiuteilung der Wahlkreise.
Die Wahlreform soll parlamentarisch sortiert, nicht oktroyiertwerden.

Bodapest, 21. Ott. Der Staatsbahnbeamte Joseph
DeueS worden heute in der Zeyfig-Nffäre vom Untersuchungs¬
richter verhört uud wegen Teilnahme an einer Verbindung
zu« Hochverrat in Untersuchungshaft genommen.

ja, er verrammelte uud bewachte das HauS uuu vorsichtiger
als je. so daß ich ihn, der mich einst so liebte, gar nicht
begriff. — Ich selbst mußte mir uuu, sei eS auch aus die
Gefahr hin, daß mich einer Eurer Knechte erschieße, Ge¬
legenheit verschaffen, Euch«eine Anwesenheit kund zu tun,
ob Ihr etwa freiwillig gewährtet, was ich nicht raube»
wollte uud vou ihm nicht erbitte» konnte. Ich saug dasLied, das Ihr kennen müsset."

„Ich lauste er," sagte Tlarifsa, „uud sei eS nun auch
Unrecht, daß ich kam, ich wollte Euch nicht fortweiseu, da
Ihr so viel Anstalt machtet, mich zu sprechen- und
»un redet, warum seid Ihr hier, die Zuflucht uud Ruhe
zweier Mädchen zu sutrrbrechen, dir so kindisch stad, daß
sie oft das unversehene Rauschen eines Blattes schreckt, sagt,warum seid Ihr hie,?"

„Tlarifsa—Ihr fragt daS," sagte er, indem ein leichter
Hauch vou Rot über sein Gesicht flog, „wisset Ihr selberdenn das nicht?"

„Nein, ich weiß eS nicht," antwortete sie mit unsichererStimme.
„Ihr wißt das nicht?" wiederholte er zweimal, „Ihr

wißt das nicht? —" uud er warf sein Haupt wie i«
Schmerz empor, so, daß auf einen Augenblick der Glanz der
Herbstfoune auf die schwärmerischen Züge fiel— und sie
verklärte- „Ihr wißt daS nicht?! Sehrt, ich bin in
Frankreich gewesen— ich war weiter, in de« neuen
Laude war ich jenseits des großen, glänzenden Meeres—
ich kam wieder, ich suchte Euer Schloß, eS ist bedroht, Ihr
seid geflüchtet, niemand weiß, wohin— ich kundschaftete

auf allen Straßen; eine führt gegen den Wald, sie sah
Euch ziehen— ich suchte Gregors Hütte, er ist nicht da. —
Durch alle Wälder uud Schluchten, lebend vou de« was
mir « eine Büchse erwarb, ging ich tagelang, wochenlang,
bis — eS war eine lichte, schöne Stunde— bis der Ge¬
danke dieses Sees wie ein Blitz iu meine Seele fuhr, wie
ihn mir einst Gregor zeigte und die Worte sagte: „Auf
diese« Anger, ist der Herzschlag deS WaldeS; mir ist, als
müßte ich ihn hören, so lieblich und treu uud fester als die
Burg eines Königs" — ich kam hierher— am Rande
jener Felseumauer herüberklettervd erblickte ich daS hölzerne
Hau» auf einem Felsensteige— Gregor weiß ihn — Euch
wäre er tödlich— stieg ich nieder. — Dort, wo die Saud-
rieseu beginne», im Schatten deS Felsens— ruhte ich er¬
müdet auS, wischte Sir daS Blut von den Häudeu— und
und wie ich nach diesem Geschäfte aufblickte— kaum hun¬
dert Ellen von mir am Rande der Gerölles saßet Ihr mit
Johanna, beide iu weißen Gewändern uud vertraulich redend
-ich erschrak, daß sich der See und die Bäume drehte»
— daS schreiende Herz drücke ich nieder, ja, iu«einer Thor-
heit halte ich den Ate« an. daß er Euch nicht erreiche, ob¬
wohl ich nicht einmal Eure Worte hören konnte— aber
hold und süß müssen ste gewesen sein; denn Ihr saßet und
sprächet lauge, legtet endlich Eure Hände ineinander uud
sähet schweigend in die Lust hinaus, mir wollte eS bedüuken
i« Uebermatz der Rührung uud der Liebe und deS Ver¬
trauens— als eS Abend wurde, ginget Ihr —diese Bäume
hier verschlangen den letzte» Schimmer Eures Gewändes—
ich blieb fitzru uud stillte meinen Hunger mit einer Handvoll

Brombeeren. Wieder sah ich Euch—gehen durch den Wald,
wandeln au de« See, ruhen auf diesem oder jenem Steine
— ich war Euch oft so nahe, daß ich Euch greife» konnte;
Eure Harfe hörte ich deS Nachts. - Seht Ihr , dort
oben, wo der dürre Sandstrom um die zwei Felsenhäupter
quillt, steht ein Baum, es ist nur mehr der Strunk einer
Föhre, die der Blitz einst zerschlug, bei Tage ist er ein
«ißfärbigeS Grau, aber in der Nacht beginnt er zu leuchten,
blau und grün uud weiß— stundenlang saß ich au de«
Felsen und sah auf das stille, nächtliche Glimmen desselben
-Tlariffal uud Ihr fragt, weshalb ich gekommen??"

„O übt ihu nicht," sagte sie mit innig flehender Stimme,
„o übt ihu nicht, den alten Zauber, dessen Gewalt Ihr
kennt uud einst erprobtet gegen eiu törichtes Mädchen—
o übt ihn nicht, eS ist nicht redlich."

SS war seltsam anzuschaueu, wie die entschlossene Jung¬
frau zu schwanken begann und fast eingeschüchtert war eine«
Manne gegenüber, dessen Mienen doch so offen lagen, wie
die eines KiudeS; aber wenn mau ihn ansah, wie er auf
ihre Rede schwieg uud hinaussah in die Räume, so war«S,
als sähe man den Geist auflebeo, dem sie sich beugte: eine
wilde Hoheit, eine schwärmerische Dichtung lag iu diesen
Zügen, im Auge etwas, waS fleht und herrschet— ein
Schmelz vou Zärtlichkeit, unsäglich bindend das geliebte
Herz, eS selbst unsäglich liebend uud doch hinaus verlangend
iuS Unbekannte, ein ausquellend Herz, nach Laten schmachtend.
Uud gerade das letzte, jeden Augenblick Liebeverlust drohend,
war eS, waS sie so zauberisch band.

(Fortsetzung folgt.)



PsriS , 19. Okt. Einer hierher gelaugten Privat«
Meldung zufolge sprach König Alsouso in letzter Zeit wieder¬
holt in intimem Kreise seine Befriedigung darüber aus, daß
die Beziehungen Deutschlands und Frankreichs sich so be¬
friedigend gestaltet haben, und daß dadurch die Annehmlich¬
keit wesentlich erhöht wurde, iu kurzer Folge mit Präsident
Loubet und Kaiser Wilhelm, sowie mit den leitenden Staats¬
männern beider Reiche persönlich zu verkehre». Zu« gleichen
Thema zitiert der Berliner Korrespondent des TempS die
Aeußeruug einer sehr hervorragenden Berliner Persönlichkeit,
Deutschland habe allen Grund, sich des herzlichen Empfanges
zu freuen, dessen Loubet tu Madrid sicher ist. Die Freund¬
schaft seines wichtige» Nachbarn könne Spanien nur zuträg¬
lich sein. Deutschland, dessen Kaiser für den jugendlichen
Monarchen die lebhaftesten Sympathien hegt, welche dieser
in hohem Maße erwidert, sei lediglich am wirtschaftlichen
Aufschwung Spaniens interessiert. Politische Nebenabfichteu
liegen Deutschland vollkommen fern; ,somit seien die Begeg¬
nungen AlsonsoS mit Losbet und Kaiser Wilhelm keines¬
wegs geeignet, irgend welche Besorgnis vor Störung der
zwischen Berlin und Paris bestehenden guten Beziehungen
zu rechtfertigen.

Kopenhagen, 20. Okt. Die National Ttdeude will
wissen, daß die Kandidatur des Prinzen Karl von Däne¬
mark für den norwegischen Königsthron in einem dänischen
Ministerrat verhandelt worden sei, und daß die Verhand¬
lungen sich darum gedreht haben, ob eS wünschenswert sei,
daß die Kandidatur von einer Volksabstimmung abhängig
gemacht werden soll. Die Volksabstimmung soll die Frage
betreffen, ob die überwiegende Mehrheit des norwegischen
Volkes den Prinzen zum zukünftigen Souverän des Landes
wünsche. Die Zeitung schreibt, Prinz Karl wünsche eine
-solche Volksabstimmung.

Petersburg, 21. Okt. Die Agitation unter den
Setzern dauert fort. — Unter den Studenten der Uni-
verfitäten und Semiuarien in St . Petersburg, Kiew und
Jekatertuoslaw macht sich eine neue Bewegung bemerkbar.
— 3 » Minsk fanden ernste Unruhen statt. Kosaken
drangen in ein Seminar und in eine jüdische Schule ein;
eS entstand eine Pauik, wobei ISO Personen verwundet
wurden.

Moskau, 21. Okt. Der AuSstaud der Eisenbahn¬
augestellten dehnt sich in beträchtlichem Maße weiter auS.
Hast alle Linien, ausgenommen die Linie Petersburg—Mos¬
kau, find davon betroffen. Auf der Linie Jaroslaw—Ar¬
changelsk ist der Betrieb eingestellt; auf der Linie Moskau
—Rjäsan haben die Maschinisten die Lokomotiven verlassen.
Gerüchtweise verlautet, aus der Linie Moskau—KurSk sei
der heute vormittag 11'/» Uhr von hier abgegangene
Schnellzug liegen geblieben.

« »SwSrttge Todesfälle.
Dekan Pfarrer Sebastian Bauer , Wurmlingen.

Eingesandt.
<Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Ausführungen übernimmt

die Redaktion nur die preßrechtliche Verantwortung .)
Unsere Gegend wird zur Zeit von vier kräftigen Händ¬

lern(polnischen Juden) heimgesucht, die eS sich zur Auf¬
gabe machen, wasserhaltige Leimseife für gute Keru-
seife zu verkaufen.

Diese mit Roß uud Wagen umherziehenden Leute sollen
besonders auf de« Laude, infolge billiger Anpreisungen,
Erfolg haben; wer aber einen Versuch mit dieser sogen.
Schwindelsetfe machte, ist bitter enttäuscht worden, denn
schon nach kurzem Lagern macht fick ein ganz erhebliches
Manko geltend und wird erst diese Ware ihrer Bestimmung
übergebe», bestätigt sich noch mehr ein schlimmer Reinsall
dadurch, daß sie ähnlich wie Schnee im Wasser vergeht
und somit um jeden Preis zu teuer ist.

Im Interesse des Publikums wird daher vor Ankauf
solcher Häudlerware gewarnt.

sicsssikffi . »
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Depots bei Hel ». Lovckitorei, Xaxolä.

WitteraugSvorhersage. Dienstag, den 24. Okt.
Vorwiegend neblig, keiûweseutlicher Niederschlag, mäßig kalt.
Druck und Verlag der GW . Zaife  r'schen Buchdruckeret (Emil
Kaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Forstverband Horb.
Forstbezirke: Dornstetten, Gornerringen, Wössingen , WagolÄ, Wottenburg^

ax-H'reile für das Jahr 1906.
Genehmigt durch Erlaß der R. Forstdirektion vom 21. September 1906 . Nr . 9702.

Holzarten und Sortimente. In sämtl. Forstbezirken.

L Stämme durchaus ohne Rinde gemessen
(über 14 cm Durchmesser bei 1 m oberhalb des unteren Endes.) Preise für 1 Festmeter.

L. Laubholz.
Eichen: I. Klasse: 60 cm und mehr Mittendurchmesser

a) schöne Stücke.
d) gewöhnliche Stücke.

II.  Klasse: 50—59 cm Mittendurchmesser

^ ^ wie oben.
III. Klaffe: 40—49 cm Mittendurchmesser

^ ^ wie oben ' . .
IV.  Klasse: 25—39 cm Mittendurchmesser.

V.  Klasse: unter 25 cm Mittendurchmesser.
Rotbuchen: I. Klasse: 40 cm und mehr Mittendurchmesser

^ ^ wie oben . '
II . Klasse: 25—39 cm Mittendurchmesser

^ ^ wie oben.
III . Klasse: unter 25 cm Mittendurchmesser.

Weißbuchen, Eschen, Ulmen, Ahorn, Linden, Wildobst, Akazien:c. rc.:
I. Klasse: 40 cm und mehr Mittendurchmesser

^ ^ wie oben.
II.  Klasse: 25 —39 cm Mittendurchmesser

^ ^ wie oben . .
IN . Klasse: unter 25 cm Mittendurchmesser. . . . . . . . .

Birken, Erlen, Aspen, Sälen rc. rc. :
I. «lass-: -> l ^ °b-„ - - - - ^ ^ ^ ^

II. Klasse: s) > ^ oben . .
III.  Klasse: . . . . ^ ^ ^

L. Nadelholz.
a) Langholz.

I. Klasse:
N. „ :

III. „ :
IV. „ :
V. :

d) Sägholz"
I. Klasse:

II. „ :
III. :

Minimallänge
18 m
18 „
16 „
8 ..

Minimaldurchmesser am Ablaß
30 cm.
22 „ .
17 „ .
14.

Schwächeres Stammholz(Gerüstholz rc.) 7 „
Länge mittlerer Durchmesser

4,5. 9. 13,5. 14 m 40 cm und mehr
„ „ „ „ „ unter 40 cm

Länge und Durchmesser willkürlich

Minimalablaß
30 cm
30 „
14 .

2 . Stangen mit Rinde gemessen:
(bis zu 14 cm Durchmesser1 m oberhalb des unteren Endes.)

Laub- und AaLklhchjiangrn(bis zur Spitze gemessen.)
Preise für 1 Stück.

la, Klasse) .
lb. „ ) .
II. „ ) .

III. „ ) .

I. Klasse)
)II.

III. )

a) Derb stanzen (7,1 bis mit 14,0 cm stark):
1. 11,1—14 cm stark

mit einer Länge von mehr als 15 m (Baustangen
V „ „ ,, 13,1 15,0 „ ( „
» » ,, „ 11,1 13,0 ,, ( ^
,, ,, ^ „ 0,1 11,0 ,, ( ,,

2. 9,1—11,0 cm stark
mit einer Länge von mehr als 13,0 m (Hagstangen
„ „ ,, ,, H,1 13,0 „ ( „
„ „ „ „ 9,1- 11,0 „ ( „

3. 7,1—9,0 cm stark
mit einer Länge von mehr als 9,0 m (Hopfenstangen7 1_ qo /" „ ee ^
„ », „ ,, 0,1 7,0 „ ( „

5) Reisstangen (bis zu 7,0 cm stark):
mit einer Länge von mehr als 7 m mindsts. 6 cm stark(Hopfenstg. IV. Klaffe)

„ 6 „ „ 5 „ „ ( „ V. „ )
„ 4 „ (Rebstecken I. „ )
„ 3,1- 4,0 „ ( „ II. „ )

„ „ „ bis zu 3,0 „ (Bohnenstecken )
Christbäume Md Maien (ohne Hauerlohn) für je 1 m Länge .
Erntewieden für 100 Stück(mit Hauerlohn) .
Flechtgerten„ „ „ ( „ „ ) .

I.
II.

III.
Klaffe)

„ )
„ )

70 und mehr
40—69

50 und mehr
30- 49

40 und mehr
20- 39

15 und mehr
10 und mehr

25 und mehr
18- 24

20 und mehr
14- 19

12 und mehr

35 und mehr
25- 34

25 und mehr
18—24

12 und mehr

25 und mehr
18- 24

20 und mehr
14- 19

10 und mehr

22
20
18
15
12

20
18
12

Fichten:

1
1

50
20
80
50

60
50
30

30
2520

Tannen und
alle übrigen
Holzarten:

1
1

4
15
10
6
4
3

10
50

4
20

70
50

50
40
30

25
20
18

1- 2 ! —

Beihiuge«.

Pferdeverkauf.
Der Unter¬

zeichnete ver¬
kauft iufolge
Krankheit am

.S «« »tag d.
'S8 . Oktober

ei» Pferd unter zwei die Wahl,
7 uud 8jährig. Garantiert gut im
schweren Zug und fromm.

David Schaible.

Nagold.

zu haben bet

Nagold.

Men
empfiehlt billigst unter Garantie

t- üntker ,Uhrmacher Nagold.

EiseirbahN'Paketadreffen
zu Expreßgut, 2 Stück für 1 Pfg. sind zn haben bei

Ein

Wßtlmr
findet ans Martini gute Stelle.

NäbereS durch die Expeditiond.Bl

Lanolin
) in roten vossn
Imacht äas 8cimhvee>-I<weich,I
'äauerhaft s wasserchcht.f

jfadnksnl:lsri bentner, öiMngen.I

Ebhaaseu.
Einen guter halteuenHerd

für eine größere
Familie paffend,
hat zu verkaufen

Friedrich Pfeifle.

Immergrün uni Liei
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und de«
Württemberg. Schwarzwaldverei»

gewidmet von
Bez.-B. Heilbronu.

2. Auflage.
Preis geb. SS Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser'schen Buchhandlß.
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Holzarten und Sortimente. «
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3 . Nutzrinde . Preise für 1 Zentner
Eichenrinde:

18 18 18 --8 18

Grobrinde. 2 50 2 50 2 50 2 50 2 50Raitelrinde. 3 50 3 50 3 50 3 50 3 50Glanzrinde. 5 5
_

5 5 5
Fichtenrinde . / 1 50 1 50 1 50 1 50 1 50

für 1 Raummeter . . 1 4 — 4 — 4 — 4 4
4 . Schichtderbholz.

(aus Rundstücken von über 7 cm am oberen Ende .)
Preise für 1 Raummeter.

Spalter , Rugel und Roller nach Anschlag.
Eichen Scheiter. 8 — 9 11 10 10

„ Prügel . . 6 — 7 8 8
_

8
Buchen Scheiter . . l 10 — 10 80 12 10 13 12 10
^ " Prügel . ^ 8 — 9 KV 10 30 11

_
10 60Ahorn , Eschen, Ulmen

Scheiter .
Prügel.

8 — 8 11 8
_

10
7 — 7 _ 9 7 7Birken , Erlen Scheiter. 8 — 10 _ 11 8 10 40„ „ Prügel. 7 — 8 _ 9 7 9Aspen , Linden Scheiter. 6 — 7 7 6 7

Prügel. 5 — 6 — 6 5 6
> Scheiter . l 7 50 6 50 8 90 12 10 9 50

Nadelholz trüget . s 6 50 5 40 6 10 9 30 8 40s Brennrinde. 3 50 — — — — 4 80

3 . Stöcke.

Preise für 1 Raummeter (ohne Hauerlohn ).
Hartholz . 3 2 2 3 2
Weichholz. 2 50 1 - 1 — 2 50 1 50

« . Reisig. !

Nutzreisig.

Preis für 1 Meterwelle (ohne Hauerlohn .)
Besenreis , birkenes . 40 40 40 40 40Zier -Reisig. 20 _

20
_

20 20 20Deck- und Faschinenreis. 10 _
10

_
10 10 10

Pulverholz und Heckenkirschen (weißes Besenreis ) . . . — 20 — 20 — 20 — 20 — 20
L . Brennreisig.

Reisprügel.  Preise für 1 Raummeter.

Eichen. 3 3 3 3 4
Buchen. 5 5 5 5 5Birken , Erlen. 3 3

_
3 3 3Nadelholz . 2 50 2 50 2 50 2 50 3 —

Wellen . Preise für 1 Stück.
Gebunden:

Eichen. — 10 10 12 14 14Buchen . — 16 18 18
_

26 27
hartgemischt. — 12 11 15

_
16 20

weichgemischt. — 10 8 10 11 15
Nadelholz. — 12 — 10 — 12 — 10 — 18

Ungebunden , auf Haufen (100 Stücke 10 Rm .) :
Buchen

nicht ausgeprügelt. _ 10 10 10 _
10 15

ausgeprügelt. 8 8 _
8 8 9

Nadelholz
nicht ausgeprügelt. 9 8 8 8 10
ausgeprügelt (Streureisig ) . 5 5

_
5 5 5

Ungebunden , im Walde  herumliegend nach Anschlag

Bitte «m Weihnachtsgaben für
unsre Truppen in Südwestafrika.

Der Württ . Landesverei » v »m Nute » Kreuz beabsichtigt
Mch tu diesem Jahr an unsere in Südwestafrika kämpfenden Truppen
Weihuacht - gescheuk- abzuseudeu. Zur Unterstützung dieser Absicht
werden alle, die änläßlich des bevorstehenden WeihuachtSsesteS unsrer
Landsleute gedenken wollen, höflich gebeten, Geldspenden alsbald a -laugen lasten zu wollen an die

Wedaktion des Gesellschafters.

kvst « LIi »cksri »» Iir » iix
empfiehlt

Nagold . Blök.

Wildberg.
Unterzeichneter verkauft 2 Meter

Kübler - oder
Schindel -Holz

wozu Liebhaber etnladet
Chr . Bröfamle

gegenüber der Traube.

Nagold.
Mehrere Liter

kann täglich abgebeu
Beutler , Briefträgera. D.

Nagold.
LS—Sv Ztr . gute

SMKlckM
kauft

Mechaniker Brezing.

Christlicher Hausfreund
Abreißkalender für LSV« .

Preis 50 iZ, 13 Exemplare ^ 9.

Losungen 1906.
Halbld . 60 iS, Rat sch. 60 H

Daheim -Kalender 1906.
Gebunden ^ 2.—.

Immergrün -Kalender LSV« .
20

Juugfraueu -Kaleuder LSV« .
26

Gustav -Adolf -Kaleuder LSV« .
25 ^ und 50 Ä.

KaiferSwerter Bolkskaleuder
LSV« . 40 <?z.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

r ! I « » 1l « I ! !
in Silber , versilbert und Brttaunia
empfiehlt in größter Auswahl

<4ü» tker , Uhrmacher.

Nagold.

sie chmckk SMiiPlWk
für Mädchen

beginnt Dieu - tag de « 24 . Olt . nachm. > 2 Uhr für die ältere
Abteilung.

K. Ortsschulmspektorat:
Fant.

Nagold , den 23. Okt. 1905.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welche uns bei dem Hiufcheiden unserer!
lieben Gattin und Mutter

km Hs,td.Lrins I's.rr
§sd . Musr

zu teil wurde!'., für die vielen Blumeusprnden!
und die ehrenvolle Leichenbegleitung sagen den >
innigsten Dank

äie MulvrblitzbtzLSil.

Msuhardt , den 20. Oktober 1905.

vAllLLLAllllK.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

bei dem Hioscheiden unserer unvergeßlichen Gattin , ^
Mutter , Schwester und Schwägerin

Odristinv̂ ssbvr Mb.kniäer
für das zahlreiche ehrende Geleite von hier und
auswärts zu ihrer letzten Ruhestätte sagen den ^
innigsten Dank

der trauernde Gatte:

Johannes Weöer
mit feinen Kinder « .

Unterjetttnge « , 21 . Oktober 1905.

VauL 8UAiuiK.
^ Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme

bii dem Verlust unseres lieben unvergeßlichen
SA » Gütten , Vaters , Groß - und Schwiegervaters
^ IdiLvick Kl« » »»«

für das zahlreiche ehrende Geleite von hier und j
>auswärts , insbesondere seitens seiner Kriegs¬
kameraden , für die trostreichen Worte und den
erhebenden Gesang sagen den sinnigsten Dank

die trauernden Kinterölieöenen.

Nagold.
Eine junge

samt Kalb
hat zu verkaufen

Friedrich Raufer
im grünen Ba «m.

' Xg>. v/üi -i-k-. NoS>. ^ ssNntzsn.
^skesl -s 6euksc ^s Ltiisumv/em ^Älerei.

SV

24 si'sl'e ..
Sstz ^ünclsI' 1626.

Nagold.

Der Frane «-
ardeitsverein
für Misst - «

beginnt in dieser Woche noch nicht,
sondern erst Mittwoch de « 8.
November.

Krnchtpreife:
Nagold.  21 . Okt. 1905.

Neuer Dinkel . . 6 70 6 88 6 40
Weizen . . . . - 10  50 - -
Gerste . . 8 20 -
Haber . 7 50 7 34 7 30
Linsen-Gerste . . - 7-
Roggen -Weizen . - 8 SO-

Biktnalieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 108 - 110
2 Eier . 14 ^

Altensteig , 18. Okt. 1905.
- 7 60 -
8 60 7 70 7 20
S - 8 75 6 50

7- 7 50 -

Neuer Dinkel
Haber . . .
Berste . . .
Roggen . .
Bohnen . .

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Rosine Katharine Lehre geb.
Walz , 68 I . alt , den 20 . Okt.
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